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Liebe Braut, lieber Bräutigam,

zuerst einmal möchte ich Ihnen meine herzlichsten

Glückwünsche zu Ihrem Entschluss aussprechen,

zukünftig als Ehepaar Ihren gemeinsamen Lebens-

weg bestreiten und diesen herausragenden und hof-

fentlich auch einmaligen Schritt in Aschersleben

durchführen zu wollen.

Sicherlich werden die meisten von Ihnen einige Zeit

„der Probe“ mit dem Partner verlebt haben, ehe Sie

dann entschieden haben, die Höhen und Tiefen des

Alltags gemeinsam zu bewältigen. Der Bund der

Ehe soll diese traute Zweisamkeit für den Rest des

Lebens nun auch offiziell besiegeln.

Doch bis es endlich so weit ist, dass die Hochzeits-

glocken läuten, steht Ihnen noch ein großer Berg

Arbeit bevor. Der Tag der Eheschließung soll doch

ein ganz besonderer, vielleicht sogar der schönste

Tag im Leben sein und muss entsprechend vorberei-

tet werden. Die Stadt Aschersleben hält dafür ein

sehr umfangreiches und vielseitiges Angebot bereit

und bietet sich mit ihrem Flair und ihrer altstädti-

schen Atmosphäre für den ersten Schritt in ein ge-

meinsames Eheleben geradezu an. Wie Ihnen die 

Broschüre ebenfalls nahe legen wird, bestehen in 

Aschersleben hervorragende Einkaufsmöglichkeiten

und genügend Restaurationen für eine stimmungs-

volle Hochzeitsfeier.

Eine genaue vorherige Planung und Organisation

werden ein gutes Gelingen sicherstellen. Diese Bro-

schüre soll Ihnen dabei nützliche und praktische

Hilfestellungen bieten und hoffentlich all Ihre Fra-

gen beantworten.

Ich bin mir sicher, dass Sie nach dem Studieren der

Lektüre Ihre Entscheidung, ein Aschersleber Braut-

paar zu werden, bestätigt finden und es kaum mehr

erwarten können, einander das Ja-Wort zu geben.

Ich wünsche Ihnen schon bei den Vorbereitungen

viel Freude, einen unvergesslich schönen Hochzeits-

tag und für die gemeinsame Zukunft alles erdenk-

lich Gute.

Ihr Andreas Michelmann

Oberbürgermeister

Grußwort
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Im Jahr 2003 feierte Aschersleben sein 1250-jähri-

ges Jubiläum. Angenommen wird eine Besiedelung

bereits für das fünfte Jahrhundert. Ernst zu neh-

mende urkundliche und nachrichtliche Quellen ver-

weisen auf die Mitte des achten Jahrhunderts.

Die im damaligen Schwabengau gelegene Siedlung

fiel im beginnenden 11. Jahrhundert an die Aska-

nier, die die Ortschaft früh zu ihrem grafschaft-

lichen Mittelpunkt wählten und sich folglich seit 

Albrecht dem Bären als Grafen von Aschersleben

bezeichnen. Albrecht selbst errang durch die von

ihm betriebene Kolonisation der Nordmark und des

Brandenburgischen Macht sowie Ruhm und trug

sich in die Annalen der deutschen Geschichte ein.

Auch Albrechts Sohn Bernhard erlangte Bedeutung.

Er bekam die Herzogsgewalt im östlichen Sachsen

übertragen, nachdem Heinrich der Löwe, der übri-

gens 1175 Aschersleben zerstörte, von Kaiser Barba-

rossa zur Unterwerfung gezwungen worden war.

Als Herzog übertrug Bernhard Aschersleben das

Münzrecht. „Aschersleve“, wie zeitgenössische 

Urkunden die Stadt bezeichneten, gewann als Ver-

waltungszentrum und Landgericht an regionalem

Gewicht.

Der Niedergang der Fürstenmacht und das Aufblü-

hen der Städte prägt die Geschichte des späten

Mittelalters und spiegelt sich auch in Aschersleben

wider. Die zunehmende wirtschaftliche Kraft des

aufstrebenden und selbstbewusst werdenden Bür-

gertums wird in der städtischen Emanzipation von

der Fürstenmacht besonders deutlich. Wichtige

Rechte wurden vom Stadtbürgertum errungen oder

erkauft. 1266 verlieh Heinrich der II. den Aschersle-

ber Bürgern das Stadtrecht Halberstadts. Zwölf Jah-

re später folgt das Schultheißamt. Gegen die Wirren

der Zeit, zur Sicherung des Handels und der Stadt

schließt sich Aschersleben mit anderen Städten zu-

sammen der Hanse an. 1322 erhält die Stadt das

Recht zum Bau einer Befestigungsanlage, die auch

der Verteidigung gegen Übergriffe des Fürsten die-

nen konnte. Die Aschersleber errichten im 14. und

15. Jahrhundert eine Wehranlage, die eindrucksvoll

Schutz bot und anschaulich die gewachsene wirt-

schaftliche Kraft ihrer Bewohner demonstrierte. Mit

ihren Türmen, Toren und Mauern ist sie noch heute

zu großen Teilen erhalten. Ein Spaziergang im Pro-

menadenring, dem einstigen Stadtgraben, und das

Besteigen einiger Türme eröffnen interessante Bli-

cke auf die Stadt.

Bis zum 30-jährigen Krieg nahm die Stadt eine ein-

drucksvolle Entwicklung. Reformation, aber auch

der Bauernkrieg hinterließen allein durch die räum-

liche Nähe Spuren in der Stadt. Thomas Müntzer,

der Führer der Bauernerhebung, wirkte 1512/13 an

der hiesigen Lateinschule. Bemerkenswert ist die

städtebauliche Entwicklung im 16. Jahrhundert.

Zeugnis davon geben das Birnstiel’sche Haus am

Markt aus dem Jahr 1545, das Krukmann’sche Haus

(1572) und natürlich das Rathaus aus den Jahren

1517/18. Einer der berühmtesten Aschersleber, der

Gelehrte und Forschungsreisende Adam Olearius,

setzte scheinbar aufkeimende Beziehungen

Ascherslebens zu Russland mit der Teilnahme an ei-

ner Russlandexpedition fort. Die im Ergebnis des

Ausflugs entstandene Persisch-Moskowitische Rei-

sebeschreibung bestimmt noch in den folgenden

Jahrhunderten das Russlandbild der Europäer. Er

war auch der Erbauer des Gottdorfer Globusses, des

ersten Planetariums, das sich später Zar Peter I.

Aschersleben
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schenken ließ. Derselbe zählte übrigens zu den be-

rühmtesten Besuchern Ascherslebens.

Der 30-jährige und dann der 7-jährige Krieg sowie

seine Folgen versetzten die ganze Stadt in Not und

warfen sie in ihrer Entwicklung zurück. Nur lang-

sam erholte sich die Stadt. Im Ergebnis des West-

fälischen Friedens fiel Aschersleben in preußische

Herrschaft. – Nur kurze Zeit, zu Beginn des 19. Jahr-

hunderts, gehörte die Stadt dem Königreich West-

falen an.

Einst aufgrund fruchtbaren Bodens als Ackerbaustadt

entstanden entwickelte sich Aschersleben im 19. Jahr-

hundert im Zuge der Industrialisierung, befördert

durch den Eisenbahnanschluss, den Ausbau von 

Straßen und die Erschließung eines mächtigen Kali-

salzlagers zu einer Industriestadt. Das damit einher-

gehende Wachstum der Bevölkerung zog wiederum

städtebauliche, soziale und kulturelle Entwicklungen

nach sich, welche die Stadt noch heute prägen.

Die zwei Weltkriege hinterließen auch in Aschers-

leben tiefe Spuren. Dem euphorischen Beginn des

Dritten Reiches folgten Ernüchterung, Grauen und

Entsetzen auch in Aschersleben. Dem Wiederbe-

ginn nach dem Zweiten Weltkrieg, gekennzeichnet

von Aufbruchstimmung und Entwicklung, folgte

letztlich der Zusammenbruch des ganzen Gesell-

schaftssystems.

Werkzeug-, Baumaschinen- und Fahrzeugbau, Ver-

packungs- und Textilindustrie, aber auch Saatzucht

und Majoranproduktion gehörten lange Zeit zu den

dominierenden Industriebereichen in Aschersleben.

Heute, etliche Jahre nach einem abermaligen Neu-

beginn, sind noch einige dieser traditionellen Indus-

triebereiche in Aschersleben vertreten, aber auch

neue, wie die Vliesstoffherstellung, siedelten sich in

den vergangenen Jahren in Aschersleben an.

1250 Jahre Aschersleben – etliche Zeugen vergange-

ner Lebensart haben sich über viele Jahrhunderte

mit jeweils Neuem vereint. Das gesamte Stadtbild,

begonnen bei der Ansiedlungsstruktur über archi-

tektonische Besonderheiten der verschiedensten

Epochen bis hin zum heutigen Erscheinungsbild,

dokumentiert die historische Entwicklung der Stadt.

Die Kirchen, insbesondere die weit sichtbare Stepha-

nikirche, der Graue Hof, das älteste Profangebäude

der Stadt, das Rondell als Teil der Stadtbefestigungs-

anlage, das alte und neue Architektur zu verbinden

sucht, Fachwerkhäuser wie das schönste am

Markt 27, das Krukmann’sche Haus, ein wunder-

schöner Renaissance-Bau, Häuser im Jugendstil,

viele Gebäude des ehemaligen Stadtbaurates Heck-

ner, eine tätige Freimaurerloge im Aschersleber 

Museum und nicht zuletzt das Rathaus veranschau-

lichen exemplarisch die vergangenen Jahrhunderte

bis in die heutige Zeit.

Neben den Sehenswürdigkeiten in Aschersleben in-

klusive vieler städtischer Erholungs- und Freizeitan-

lagen erstrecken sich auch jenseits der Stadtgrenzen

vielfältige Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. So-

wohl Städte wie Ballenstadt und Quedlinburg oder

das herrliche Selketal bei Meisdorf bieten in nächs-

ter Nähe Erholung und Kultur. Aber auch die nahe

gelegenen Städte Bernburg, Köthen und Staßfurt,

mit denen Aschersleben durch viele historische 

Ereignisse verbunden ist, zeigen, dass dieser Land-

strich in Mitteldeutschland wirklich sehens- und 

lebenswert ist.
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Die vermutlich älteste Stadt in Sachsen-Anhalt mit

ihrem wunderschönen grünen Promenadenring

rund um die historische Altstadt, mit ihrer noch gut

erhaltenen Stadtbefestigungsanlage aus dem 15. und

16. Jahrhundert, die durch Türme, Zwingeranlagen

und Stadtgraben zum Schauen einlädt – Aschersle-

ben lädt Brautpaare aus ganz Deutschland ein, im

hiesigen Rathaus den Bund fürs Leben zu schließen.

Die harmonische Verknüpfung vom historischen

Flair des Rathauses mit einem interessant gestalte-

ten modernen Traubereich bietet ein eindrucksvol-

les Ambiente für Ihr „Ja-Wort“.

Das in seiner Gestaltung an ein Amphitheater er-

innernde Trauzimmer ist derzeit bundesweit noch

einmalig und unterstreicht damit die Besonderheit

Ihres Hochzeitstages.

Auch der eigens für die Brautpaare und ihre Gäste

wieder hergerichtete Eingang am historischen Wen-

delstein findet bei allen viel Anklang.

Die feierliche Atmosphäre im Trauzimmer selbst ist

garantiert, eine musikalische Umrahmung nach

den Wünschen des Brautpaares rundet den positi-

ven Gesamteindruck ab.

An eine Erweiterung des standesamtlichen Ange-

botes hinsichtlich eines völlig andersartigen stim-

mungsvollen Ambientes Ihrer Trauung wird bereits

gedacht. Lassen Sie sich überraschen! 

Sicher kennen Sie ein Paar,

das eine Hochzeitskutsche fuhr,

oder ein Paar,

das eine Hochzeitstorte anschnitt,

vielleicht auch ein Paar,

das einen Baumstamm zersägte …

Aber kennen Sie ein Paar,

das am Tag seiner Hochzeit 

einen Baum pflanzt?

Bei uns in Aschersleben ist das möglich!
Fragen Sie unsere Mitarbeiterinnen des 
Standesamtes.

Der schönste
Tag im Leben

… das altehrwürdige Rat-
haus Aschersleben steht
Ihnen für Ihre Hochzeit
zur Verfügung!



7

Liebes Brautpaar,

bevor Sie in den siebenten Ehehimmel entschweben

und Ihre wohlverdienten Flitterwochen antreten, hat

der Gesetzgeber leider uns, das Standesamt, als qua-

si „Kontrollinstitution“ geschaffen. Und weil wir wis-

sen, dass der „leidige Bürokram“ nicht immer auf

verständnisvolle Ohren stößt, möchten wir Sie mit

dieser Broschüre in erster Linie auf die rechtlichen

Aspekte der Anmeldung und schließlich Eingehung

der Ehe vorbereiten. Zu Ihrem besseren Verständnis

haben wir uns bemüht, im folgenden Text auf allzu

grobes Beamtendeutsch zu verzichten. So werden

wir es dann u. a. auch dabei belassen, dass der Ihnen

noch gängige Begriff „Aufgebot“ nicht durch den un-

gewöhnlichen, aber rechtlich korrekten Terminus

„Anmeldung zur Eheschließung“ ersetzt wird, denn

sonst ergeht es Ihnen möglicherweise wie unlängst

einem Paar, das einen Termin zur Anmeldung der

Eheschließung hatte, aber der festen Überzeugung

war, dies wäre der Tag der Trauung. So stand man

dann erwartungsvoll in festlicher Kleidung mit Rin-

gen, Blumenschmuck und auch mit vielen Gästen

vor dem Standesbeamten, der leider nur nüchtern

feststellen musste, dass noch gar kein „Aufgebot“

vorlag und die Prüfung der Ehefähigkeit (schon wie-

der so ein rechtlich feststehender Begriff) nicht vor-

genommen werden konnte.

Also, rufen Sie uns auf jeden Fall vorher an, damit

wir einen Gesprächstermin vereinbaren und Ihnen

vor allem Wartezeiten erspart bleiben.

Unsere Öffnungszeiten:
Mo und Fr 09.00–12.00 und 13.00–15.00 Uhr

Di 09.00–12.00 und 13.00–16.00 Uhr

Do 09.00–12.00 und 13.00–18.00 Uhr

Mittwoch geschlossen

Telefonisch erreichbar sind wir unter den

Telefonnummern: 0 34 73/9 58-3 40 bis -3 43

Telefax: 0 34 73/9 58-9 20

Unsere Anschrift: Markt 1, 06449 Aschersleben

Ach übrigens: Sie können natürlich auch dann hier

bei uns in Aschersleben heiraten, wenn Sie ganz wo-

anders wohnen! Wie? Ganz einfach: Bestellen Sie Ihr

Aufgebot bei dem für Ihren Wohnsitz zuständigen

Standesamt mit dem Hinweis, dass Sie nicht dort,

sondern in Aschersleben heiraten möchten. Die Kol-

legen aus dem anderen Standesamt schicken uns Ih-

re Unterlagen postwendend zu und Sie müssen sich

dann nur noch wegen einer genauen Terminabspra-

che bei uns melden. Ein Tipp: Ein frühzeitiges Tele-

fonat mit uns gibt Ihnen im Vorfeld die Möglichkeit,

sich Ihren Terminwunsch vormerken zu lassen.

Was ist beim „Aufgebot“ vorzulegen?

Natürlich lässt sich diese Frage im Rahmen der Bro-

schüre nicht abschließend und vollständig beant-

worten, denn wie Sie sich ja bestimmt denken kön-

nen, ist jeder Einzelfall grundverschieden und kaum

miteinander vergleichbar. Die Auskunft, die Sie von

Ihren Bekannten erhalten, die vor einem halben

Jahr geheiratet haben, kann keinesfalls so gut sein

wie jene, die Sie von uns erhalten werden, denn hier

sitzen die fachkundigen Mitarbeiter.

Und dennoch gibt es ein paar grundsätzliche Dinge,

die jeder mitzubringen hat:

– gültige Ausweispapiere (also Pass oder Personal-

ausweis)

– einen Auszug aus dem Melderegister, mit dem

Sie uns den Nachweis über Ihren momentanen

Familienstand liefern (ledig, verheiratet, geschie-

den oder verwitwet)

Heiraten in
Aschersleben 
Was Sie unbedingt wissen
sollten …
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– eine Abstammungsurkunde (bitte keine Geburtsur-

kunde!), die nicht älter als ein halbes Jahr sein darf

– ggf. eine beglaubigte Abschrift aus dem Familien-

buch ihrer Eltern (das ist übrigens nicht das

Stammbuch Ihrer Eltern, sondern eine Art Kartei-

karte, die von der Ehe Ihrer Eltern beim Standes-

amt geführt wird)

– ggf. Nachweise über eingegangene und wieder

aufgelöste Vorehen (also: Familienbuch der Vor-

ehe, Heiratsurkunde und ggf. Scheidungsurteile)

Wo bekommen Sie diese Unterlagen?

Der Auszug aus dem Melderegister, der im Amts-

deutsch übrigens Aufenthaltsbescheinigung heißt

und keinesfalls mit der Anmeldebestätigung, die

man beim Einzug in eine Wohnung erhält, verwech-

selt werden darf, wird Ihnen bei der Meldestelle er-

teilt. Die Abstammungsurkunde gibt es bei dem

Standesamt, bei dem Ihre Geburt registriert worden

ist (dies gilt nur innerhalb Deutschlands!). Das Fami-

lienbuch wird bei dem Standesamt geführt, in dessen

Zuständigkeit die darin genannten Eheleute wohnen.

Sicherheit für die Ermittlung des Führungsortes Ih-

res Familienbuches erlangen Sie nur über das Stan-

desamt.

Und was ist, wenn Ihr Partner eine ausländische
Staatsangehörigkeit besitzt?

In diesem Fall sollten Sie sich unbedingt frühzeitig

an Ihr Standesamt wenden, um eine detaillierte Aus-

kunft darüber zu erhalten, welches Land welche Ur-

kunde für seine Bürger bereithält. Denn andere Län-

der, andere Urkunden. Während man in Deutschland

nur mit aktuellen Abstammungsurkunden arbeitet,

gibt es anderswo lediglich Geburtsbescheinigungen

oder Auszüge aus Geburten- bzw. Matrikelbüchern.

Asiatische Länder z. B. kennen nur Haus- oder aber

Familienregister. Eins gilt jedoch für jeden ausländi-

schen Ehewilligen: Die Ehefähigkeit (also das Nicht-

vorhandensein von Ehehindernissen) muss urkund-

lich nachgewiesen sein. Viele Länder erteilen hierzu

so genannte Ehefähigkeitszeugnisse, die mehrspra-

chig ausgestellt werden und hier bei uns aufgrund

internationaler Vereinbarungen ohne Probleme aner-

kannt werden. Andere Länder geben Familienstands-

bzw. sog. „Ledigkeits“-Bescheinigungen heraus. Bei

sämtlichen ausländischen Urkunden ist jedoch zu

beachten, dass diese hierzulande nur eine begrenzte

Gültigkeitsdauer haben, so dass es sich kaum lohnt,

schon weit im Vorfeld diese aus seiner Heimat zu be-

sorgen. Deshalb nochmals unser Vorschlag: Melden

Sie sich rechtzeitig bei uns! Nur wir können Ihnen

verlässlich sagen, ob die Ihnen bereits vorliegenden
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Urkunden die richtigen sind, wie Ihr persönlicher

Zeitablauf bis zur Eheschließung aussieht und wel-

che „bürokratischen Hürden“ mit unserer Hilfe zu

nehmen sind. Noch ein Tipp: Sollte der ausländische

Partner der deutschen Sprache nicht ausreichend

mächtig sein, so bringen Sie schon zum ersten Ge-

sprächstermin mit uns einen volljährigen Bekannten

mit, der sicher deutsch spricht und als Sprachmittler

auftritt. Es müssen ja nicht immer teure Dolmet-

scher sein, oder?

Gleichgeschlechtliche Partnerschaften
Seit dem 01.08.2001 besteht selbstverständlich auch

im Standesamt Aschersleben die Möglichkeit,

gleichgeschlechtliche Partnerschaften registrieren

zu lassen. Modalitäten sind bitte im Standesamt zu

erfragen.

Nun dann, wir freuen uns auf ein Gespräch mit Ihnen.

P.S.: Bitte die vorherige Terminabsprache nicht ver-

gessen!

Man traut sich wieder, und das richtig:
Mit Kutsche und Zylinder, mit Schleifen und

Schleiern, mit Ringen und Herzklopfen, 

Freudentränen und Jubelrufen.

Hochzeit machen hat Konjunktur, und bei den heu-

tigen Ja-Sagern stehen Tradition und Romantik wie-

der hoch im Kurs. Polterabend, Brautentführung,

Strumpfbandwerfen und Blümchen streuende Kin-

der erleben eine Renaissance – viele Bräute wün-

schen sich ein Fest wie das ihrer Großeltern, am

liebsten noch schöner, größer und pompöser – ro-

mantisch und perfekt! Das kostet – vor allem Zeit,

denn rauschende Ballnacht oder Bauernhochzeit,

Champagnergelage oder Festessen wollen schließ-

lich organisiert sein – von den anschließenden Flit-

terwochen ganz zu schweigen.

Paare, die weder Zeit noch Muße haben, ihre

Traumhochzeit von eigener Hand zu planen, sind

bei Hochzeitsorganisatoren gut aufgehoben. Diese

passen nicht nur auf, dass alles wie am Schnürchen

läuft, sie lösen auch kapriziöse Wünsche wie das Ja-

Wort im Heißluftballon, mit dem Fallschirm in der

Luft oder – wenigstens nickend – unter Wasser.

Natürlich versuchen viele Brautpaare „das“ schönste

aller Standesämter für die Trauung zu finden und

das „schönste“ aller Gotteshäuser für die kirchliche

Zeremonie.

Bei begehrten Kirchen sind Wartezeiten weiterhin

die Regel, speziell im Mai, dem noch immer belieb-

testen Monat für das Hochzeitsfest.

Die Standesämter gehen aber inzwischen mit der Zeit

und kommen den Brautpaaren häufig auch räumlich

entgegen … Es muss nicht mehr zwingend auf dem

Standesamt getraut werden.

Überhaupt hat sich von Behördenseite einiges geän-

dert: Das bisher gültige Ehegesetz wurde im Juli

1998 durch ein neues Eheschließungsrecht ersetzt.

Das öffentliche Aufgebot entfällt, das Kranzgeld

wurde abgeschafft, die Wartezeiten für den Bund

des Lebens verkürzen sich drastisch.

Auch Trauzeugen sind nicht mehr notwendig, können

aber auf Wunsch gern mitgebracht werden.

Wer allerdings kirchlich heiraten will, muss auch

weiterhin ein Aufgebot bestellen.

Romantik pur 
Einsteigen und träumen
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Wer hat schon zu Hause die Räumlichkeiten, um eine große Tafel

auszurichten?

Ganz zu schweigen von den dienstbaren Geistern, die man dazu be-

nötigen würde! Jeder Gastwirt oder Hotelier wird sich dagegen freu-

en, wenn Sie ihn mit dem Ausrichten der Hochzeitsfeier betrauen. 

Dabei sollte er sich nicht nur um das leibliche Wohl Ihrer Gäste 

kümmern, sondern wenn möglich auch um Blumenschmuck, Menü-

karten, Tischkarten und anderes mehr. Natürlich kostet das extra,

aber wenn alles in einer Hand ist, werden Sie in letzter Konsequenz

wesentlich entlastet.

Natürlich sollten Sie nicht die „Katze im Sack“ kaufen. Vielleicht ken-

nen Sie eine Lokalität, die Sie oft besuchen, oder waren selbst einmal

Gast bei einer gelungenen Feier. 

Wichtig sind vor allem zwei Dinge:

Erstens müssen Sie sich rechtzeitig – zwei bis drei Monate vorher! –

um einen Termin bemühen, und zweitens sollten Sie ganz klare Ab-

machungen treffen.

Legen Sie vor allem einen genauen Zeitplan sowie die Menüfolge fest.

Und: Essen Sie auch das eine oder andere vorher mal zur Probe. Si-

cher ist sicher.

Lassen Sie andere 
die Arbeit machen
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Eins ist sicher: Sie können gar nicht früh genug mit

den Vorbereitungen beginnen. Dass es am Ende

möglicherweise trotzdem hektisch wird, steht auf ei-

nem anderen Blatt. Aber so ein bisschen Spannung

sollte schon sein, wie erfahrene Hochzeiter zu be-

richten wissen.

Ein halbes Jahr vorher …

Ja, da sollten Sie schon die ersten Überlegungen an-

stellen. Falls Sie nämlich in einer besonders begehr-

ten „Hochzeitskirche“ heiraten wollen oder an ein

sehr beliebtes Restaurant für die Feier denken oder

mit dem einzigen Leih-Rolls-Royce zur Kirche ge-

fahren werden möchten.

Erkundigen Sie sich beim zuständigen Standesamt,

welche Unterlagen erforderlich sind, und fragen Sie,

wo man eventuell noch fehlende Bescheinigungen

oder Urkunden besorgen kann.

Sollten Sie einen ganz bestimmten Terminwunsch

für Ihre Eheschließung haben, empfiehlt es sich

schon jetzt, diesen Termin vormerken zu lassen.

Je ausgefallener Ihre Wünsche sind, desto dringen-

der empfiehlt es sich, frühzeitig alles Nötige in die

Wege zu leiten, notfalls auch schon mal mit dem

Geistlichen über den Hochzeitstermin zu sprechen.

Drei Monate vorher
… jetzt wird es wirklich Zeit

Spätestens jetzt sollten Sie sich beim Standes-

amt anmelden!

Kirche aussuchen und mit dem Geistlichen

sprechen, gleichzeitig den Termin für die Trau-

ung vereinbaren.

Hochzeitsurlaub beantragen, damit auch ja

nichts mehr dazwischen kommen kann.

Überlegungen anstellen, wie viele Gäste Sie ein-

laden wollen. Daraus ergeben sich die Größe der

erforderlichen Räumlichkeiten und natürlich

auch die Kosten für die Bewirtung.

Brautkleid, Hochzeitsanzug und Accessoires

auswählen und bestellen. Daran denken, dass

möglicherweise noch Änderungen vorgenom-

men werden müssen.

Zum „Drüber“ gehört auch ein „Drunter“ – des-

halb vergessen Sie auf keinen Fall die passenden

Dessous zum Brautkleid. Ob Corsage, Body oder

Straps – in einem Fachgeschäft finden Sie die

richtige Beratung.

Rechtzeitige
Planung ist die
halbe Feier
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Angebote für das Festmenü einholen, von Ho-

tels, Restaurants oder auch vom Partyservice,

falls Sie zu Hause oder in Räumen ohne Gastro-

nomie feiern wollen.

Hochzeitsfahrzeug auswählen. Die Auswahl ist

groß – von der Kutsche über den Oldtimer bis

zum Luxuswagen.

Einen Fotografen auswählen und eventuell auch

einen professionellen Diskjockey.

Überlegungen zur Hochzeitsreise anstellen.

Wenn nötig, Impfungen vornehmen lassen. Gül-

tigkeitsdauer der Reisepässe überprüfen.

Last but not least:

Einen Kostenplan aufstellen und in der engeren

Familie besprechen. Falls erforderlich, die Kosten

aufteilen oder für die nötige Finanzierung sorgen.

10 Wochen vorher …

Den Geistlichen aufsuchen.

Brautjungfern und Blumenkinder auswählen

und einladen.

Endgültige Gästeliste zusammenstellen, Einla-

dungskarten drucken lassen (vorsichtshalber ein

paar mehr in Reserve).

Einen Termin für Zu- und Absagen setzen, die

Antworten später auf der Liste festhalten. Wenn

nötig, bei wichtigen Personen noch einmal

nachhaken.

Namens- und Adressenliste zusammenstellen,

wer eine Vermählungsanzeige (nicht Einla-

dung!) erhalten soll.

Einladungskarten, Vermählungsanzeigen 

sowie Menü-, Tisch- und Danksagungskar-

ten sollten in einem „Arbeitsgang“ gedruckt

werden. Das spart Kosten. 

Achten Sie auch auf ein einheitliches 

„Gesamtbild“.

Die Feier im Hotel oder Restaurant be-

stellen.

Die Speisenfolge und die Getränke abstim-

men. Für Blumenschmuck sorgen.

Trauringe auswählen und gravieren lassen. 

Falls Sie schon Verlobungsringe haben, 

überprüfen, ob sie auch auf den meist stär-

keren Ringfinger der rechten Hand passen.
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6 Wochen vorher …

Falls ein „offizieller“ Polterabend geplant ist, auch da-

für Einladungen verschicken oder telefonisch einla-

den. Unbedingt an Musik oder Unterhalter denken.

Alle Buchungen und Terminabsprachen noch einmal

checken und bestätigen lassen. Jetzt darf nichts mehr

schief gehen.

Die Gästeliste ein letztes Mal überprüfen. Jetzt müs-

sten auch alle Zusagen da sein. Notfalls noch einmal

erinnern oder nachfragen.

Für die geladenen Gäste Fahrgelegenheiten zum

Standesamt und evtl. zur Kirche organisieren.

4 Wochen vorher …

Der Bräutigam bestellt den Brautstrauß.

Blumenschmuck für die Kirche, Tischblumen, Blu-

men für die Blumenkinder und das Hochzeitsfahr-

zeug bestimmen.

3 Wochen vorher …

Brautkleid und Hochzeitsanzug anprobieren, Hoch-

zeitsschuhe einlaufen.

Im historischen Ratskeller des Rathauses von

Aschersleben haben Sie sozusagen auf kür-

zestem Wege die Möglichkeit, mit Ihren Gäs-

ten die Hochzeit in  historischem Ambiente

und bei stilvoller Ausstattung gebührend zu

feiern.  

Nähere Informationen erhalten Sie von Ihren

Standesbeamten.
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Die Braut spricht mit dem Friseur über ihre Frisur.

Vorschläge machen lassen. Gut wäre es, wenn

der Friseur das Brautkleid sehen könnte. 

Termin vereinbaren. Wenn der Friseur den

Schleier aufstecken soll, ihn für den Hoch-

zeitstag nach Hause bestellen.

Gästebuch kaufen, damit sich darin am Hoch-

zeitstag jeder eintragen kann. Ist für später im-

mer eine schöne Erinnerung.

2 Wochen vorher…

Hochzeitstorte und Kuchen bestellen.

Tischordnung nach endgültiger Gästeliste fest-

legen, Tischkarten mit Namen beschriften.

Einen genauen Plan machen, wer wen mit wel-

chem Fahrzeug mit zum Standesamt bzw. zur

Kirche nimmt.

Bei einer Hochzeitsfeier zu Hause jetzt mit dem

Kochen und Backen beginnen. Alles einfrieren.

1 Woche vorher …

Die Trauringe abholen.

Zum Friseur gehen – nicht erst in letzter Minute.

Kosmetikbehandlung vorsehen.

Hochzeitsanzeige in die Zeitung setzen, in der An-

zeigenabteilung einen Vorschlag machen lassen. 

„Generalproben“ durchführen – mit den Blumen-

kindern, mit der Musik, mit dem Zeremonien-

meister.

Liste vorbereiten, in der die Geschenke und die

Schenkenden vermerkt werden.

Nach der Hochzeit …

Fotoabzüge begutachten. Alle Fotos, auf denen

Gäste nicht gut getroffen sind, sofort aussortieren.

Danksagungskarten verschicken. Für Geschenke

mit einem persönlichen Brief danken. Wo vor-

handen, Fotos beilegen.

BESTEHORNHAUS ASCHERSLEBEN
Inmitten der Stadt, nahe dem Bahnhof gelegen, präsentiert sich das Kultur- und Tagungszentrum
der Stadt Aschersleben heute wieder in seiner ursprünglichen Schönheit. Der große Saal und 
viele andere Räume des Hauses ermöglichen eine umfangreiche Nutzung zu allen Gelegenheiten.
Kongresse und Seminare, Hochzeiten und Jugendweihen, Theater und Konzert sowie Unterhal-
tungsveranstaltungen aller Art finden hier immer eine gute Adresse.

Unsere Anschrift:
Bestehornhaus Aschersleben
Heckner Straße 6, 06449 Aschersleben
Tel.: (0 34 73) 9 28 90, Fax: (0 34 73) 92 89 50

Internet:
http://www.aschersleben.de 
oder www.waller.de
E-Mail: bestehornhaus@aschersleben.de



15

Das Polterfest ist allemal älter als die christlichen

Hochzeitszeremonien. Bereits im Altertum meinte

man, mit Geklirr, Geklapper und viel Lärm die bösen

Geister vor dem Hochzeitshaus verjagen zu können.

Und was eignete sich besser dazu, als das Zertrüm-

mern von möglichst viel Geschirr? Allerdings soll-

ten Polterscherben immer aus Steingut oder Porzel-

lan bestehen, denn zerbrochenes Glas bedeutet eher

Unglück als Glück. Einen Polterabend feiern Sie

nicht in der guten Stube, sondern im Partykeller, im

Zelt oder sogar in der Garage. Der Raum muss nur

ein bisschen fröhlich hergerichtet sein, so dass

schnell Stimmung aufkommt.

Wenn Sie einen Partyservice mit der Abwicklung be-

trauen, haben Sie am wenigsten Arbeit und können

mit den Gästen lustig sein.

Alkoholische Getränke – Wein, Bier oder Bowle – lö-

sen die Zungen (aber denken Sie auch an Nichtalko-

holisches, zum Beispiel alkoholfreies Bier, Säfte und

Mineralwasser).

Die Speisen sollten „handlich“ sein, denn einige der

Gäste werden wohl oder übel im Stehen essen müs-

sen, selbst wenn Sie meinen, dass reichlich Stühle

und Tische vorhanden sind. Sorgen Sie auch un-

bedingt für genügend Geschirr (Teller, Suppentas-

sen) – für den Fall, dass es um Mitternacht vielleicht

noch eine Gulaschsuppe gibt –, Dessertteller und

mindestens ein Besteck.

Plastikgeschirr ist nicht gerade verboten, aber auch

nicht umweltgerecht und ansprechend.

Natürlich darf auch die Musik nicht fehlen. Da 

die Polterer wohl meist der jüngeren Generation

angehören, dürfte die Auswahl nicht allzu schwer

sein.

Lustige Spiele und Sketche lockern die Atmosphäre

und helfen eventuelle Tiefpunkte zu überwinden.

Am Schluss der Veranstaltung kehren Braut und

Bräutigam gemeinsam die Scherben weg und sin-

ken völlig geschafft ins Bett.

Scherben
bringen Glück
… zumindest am 
Polterabend
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Ein kleiner Spaziergang während der Hochzeits-

feier, ein Fototermin im Freien oder auch ein Kurz-

urlaub nach dem Fest – in Aschersleben und seiner

Umgebung bieten sich dazu herrliche Möglichkei-

ten. Eine Vielzahl städtischer Sehenswürdigkeiten

und Parkanlagen laden zum Spazieren ein: der Pro-

menadering, die Herrenbreite, der Tierpark oder 

der Stephanspark auf der Alten Burg. Auch jenseits

der Stadtgrenzen erstrecken sich attraktive Aus-

flugsziele.

Die Konradsburg, einst errichtet zum Schutze des

Reichsgutes Harz, zeigt sich dem Besucher in ganz

anderer Gestalt als erwartet. Weder Wehrtürme

noch ein Burgfried oder Palais erinnern an eine

wehrhafte Burganlage. Nach 1120 verließen die Kon-

radsburger den etwa 3 km südlich von Ermsleben

gelegenen Bergsporn und ein Benediktinerkloster

wurde gegründet. Vom Kloster erhalten geblieben

sind die prächtige Krypta und ein Brunnenhaus mit

Esels-Tretrad, das noch bis 1945 als Wasserquelle ge-

nutzt wurde. 

Die Burgruine Arnstein liegt am Einetal, direkt

über den Ort Harkerode. Im Jahr 1100 wurde sie

von den Edlen von Arnstein als romanisches Kas-

tell erbaut. Seit Ende des 17. Jahrhunderts verfällt

die Burg. Übrig geblieben sind nur noch Ruinen,

ein Bergfried, ein verfallender Palast und Wehr-

bauten.

Idyllisch gelgen im Landschaftsschutzgebiet „Harz“

ist der Landschaftspark in Degnershausen. Ein

Kleinod, das sich übergangslos in die reizvolle Land-

schaft einfügt. Die Fläche dieser Parkanlage war ein

Teil der Ländereien, die der Amtsrat Johann Chris-

tian Degener aus Braunschweig 1834 als Hochzeits-

geschenk für seine Tochter Amalie und den Kam-

merherrn Constantin von Bodenhausen erworben

hatte.

Die Burg Falkenstein, die Wasserburg in Egeln, das

Schloss in Ballenstedt oder auch das nahe gelegene

Seeland – die Aufzählung könnte beliebig fortge-

setzt werden – Sie haben eigentlich nur die „Qual

der Wahl“.

Ausflugsziele
zum Hoch-
zeitsfest
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Wo zwei Menschen übereinkommen, einander für

immer anzugehören, und ihr Entschluss in öffent-

licher Form bestätigt wird, besteht eine rechtmäßige

Ehe.

Vom Augenblick dieser Eheschließung an sind die

Ehegatten nicht mehr allein durch Neigung, son-

dern auch durch ein rechtskräftig gegebenes Wort

miteinander verbunden.

Das macht ihre Zusammengehörigkeit unabhängig

von Gefühlsschwankungen, dient der Beständigkeit

der Ehe und dem Schutz der Kinder.

Zugleich bekräftigt die standesamtliche Eheschlie-

ßung: Die Ehe trägt dazu bei, dass die Gesellschaft

lebensfähig und menschlich bleibt, und genießt ih-

ren Schutz.

Mit der kirchlichen Hochzeit bezeugen die Eheleu-

te, dass sie Gott in ihr gemeinsames Leben einbezie-

hen wollen.

Was geschieht bei der kirchlichen Eheschließung?

1. Verkündigung:
Abschnitte aus der Bibel über den Willen Gottes für

das Zusammenleben werden vorgelesen und per-

sönlich zugesprochen.

2. Versprechen:
Die Brautleute bekennen sich zur Ehe als zu einer

Ordnung, die im Willen Gottes ihren Grund und

Maßstab hat, und versprechen, einander zu lieben

und zu ehren, „in guten und in bösen Tagen, bis der

Tod euch scheidet“. Zum Zeichen ihres Verspre-

chens können sie die Ringe wechseln und einander

die Hand geben.

3. Fürbitte:
Die Gemeinde bittet Gott, dass er dem Paar die Kraft

zur Liebe und Treue schenke.

4. Segen:
Unter Handauflegung wird dem Paar der Segen

Gottes zugesprochen: Gott will ihnen die Kraft ge-

ben, die sie von ihm erbeten haben.

Ist diese Stimmung pure Sentimentalität?

Wird sie nur äußerlich durch die Festlichkeit der

Kleidung, durch Orgelklang, Dämmerlicht und Ker-

zenschein bewegt?

Vielleicht ist es umgekehrt …

Die Formen sind der inneren Feierlichkeit der Trau-

handlung angepasst, unterstreichen und verstärken

sie.

Übrigens sind die Formen im Einzelnen nicht

streng verbindlich, sondern können abgewandelt

werden.

Gewöhnlich bespricht das der Pfarrer vorher mit

dem Brautpaar.

Die feierliche Form bringt zum Ausdruck, von wel-

cher Tragweite es ist, wenn zwei Menschen einander

Liebe und Treue für das ganze Leben versprechen.

Christen begleiten alle wichtigen Schritte in ihrem

Leben mit Gebet und Gottes Wort. Das gilt sowohl

für den Beginn des Lebens und sein Ende als auch

für den Anfang des Lebens zu zweit.

Der tiefste Grund für die kirchliche Trauung liegt

darin, dass hier das Eheversprechen vor dem Ange-

sicht Gottes, das heißt ganz bewusst in der Verant-

wortung vor dem allmächtigen Schöpfer und im

Vertrauen auf seine Hilfe gegeben wird.

Die kirchliche
Hochzeit
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Jede Liebe ist einzigartig und jede Verbindung

zweier Menschen lässt Neues entstehen. Soll dies

besiegelt werden, geschieht es mit einem Symbol,

das seit Hunderten von Jahren seine Gültigkeit hat:

dem Ring.

Es gibt Ringe mit den wertvollsten Steinen, Ringe,

die ein kleines Vermögen kosten. Und doch hat der

schlichte Ehering eine tiefere Bedeutung als alle an-

deren. Schon seit ältester Zeit durch seine Form –

den Kreis – ein magisches und mystisches Zeichen,

gilt er bis heute für Verliebte und Verheiratete als

Pfand der Liebe und Treue.

Im Gegensatz zu früher, wo der Bräutigam seiner

Angebeteten den Verlobungs- oder Trauring schenk-

te, suchen ihn die Partner heute gemeinsam aus

und zahlen auch meist gemeinsam.

Die Modevielfalt reicht von klassisch bis avantgar-

distisch oder verspielt. Die Wahl des „rechten“ Rin-

ges ist nicht einfach, gibt es doch Ringe aus Gelb-,

Weiß-, Rotgold oder auch aus dem besonders wert-

vollen und teuren Platin. Durch die Kombination

von innovativer Technik und traditioneller Gold-

schmiedearbeit werden die Ringe zu Schmuckstü-

cken von vollendeter Schönheit.

Die Farbe, Form und Breite sind Geschmacksache,

die Legierung ist es nicht. Da nämlich Gold ein sehr

weiches Material ist, kann man es nicht unlegiert,

d. h. ungemischt mit anderen Metallen verarbeiten.

Bei Ringen bestünde sonst die ständige Gefahr, dass

sie sich verbiegen. Deshalb legiert man das Feingold

mit anderen Metallen, wie z. B. Kupfer, Mangan, Sil-

ber oder Palladium.

Unser Tipp:

Trauringe sind für ein ganzes Leben! 

Ob klassisch oder bicolor, mit einer liebevoll

eingravierten Botschaft wird jeder Ring zu 

einer ganz persönlichen Kostbarkeit.

Ihr Juwelier berät Sie gern.

Die Ringe -
Symbol der Zusammen-
gehörigkeit und Liebe
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Rosen, Tulpen, Nelken – Blumen spielen von An-

fang an in der Liebe eine ganz besondere Rolle. Ob’s

das erste Rendezvous ist, der Antrittsbesuch bei den

künftigen Schwiegereltern, ein Strauß zur Versöh-

nung oder einfach mal so – man(n) sagt es gern mit

Blumen. Erst recht am Tag der Hochzeit – Blumen,

wohin das Auge schaut. Auto oder Kutsche werden

geschmückt, z. B. mit immergrünem Buchsbaum in

Kombination mit weißen oder bunten Blüten.

Ideal für die Hochzeitstafel: kleine, verschiedene

Blümchen bunt über das Tischtuch gestreut oder –

etwas edler – weiße Lilien, elegant arrangiert.

Eine Braut im weißen Hochzeitskleid kann noch so

hübsch sein – ohne Brautstrauß fehlt etwas: Farbe.

Zu Weiß passt natürlich alles; wenn das Brautkleid

allerdings nicht weiß ist oder nicht ausschließlich

weiß, sollte der Brautstrauß schon sehr mit Bedacht

ausgesucht werden. Das obliegt dem Bräutigam, der

hoffentlich weiß, wie das Brautkleid aussieht (even-

tuell Foto zum Floristen mitnehmen) und auch, wel-

che Blumen die Braut am liebsten mag. Am besten,

Sie lassen sich von einer guten Floristin oder einem

guten Floristen professionell beraten. Doch sollte

der Strauß nicht zu groß sein: Die Braut muss ihn

tragen und eine zukünftige Braut am späten Abend

noch fangen können. 

Ob der Bräutigam sich einen kleinen Ministrauß an

das Revers heftet oder nicht, bleibt ihm überlassen.

Manche Männer finden das „unmännlich“. Auch

gut. Jeder nach seinem Geschmack.

Blütenträume

Sprache der Blumen

Orchidee Verführung

Rose Wahre Liebe

Sonnen-

blume Freude, Stolz

Stiefmüt-

terchen Angedenken

Tulpe Liebeserklärung

Veilchen Bescheidenheit

Lilie Reinheit
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Zylinder
Ein schwarzer oder silbergrauer Zylinder ist zum

Cut die Krönung! Er wird der Etikette zufolge nur

außer Haus getragen und in der Kirche abgesetzt.

Smoking oder Cut
Manche Männer tragen ihren Smoking nur einmal

im Leben, nämlich zur Hochzeit. Andere, die mehr

gesellschaftliche Ambitionen haben, kaufen sich alle

paar Jahre einen neuen. Denn sie wissen, dass sich

der Schnitt, die Kragenform, die Revers und einiges

mehr immer wieder ändern. Schließlich will die Be-

kleidungsindustrie kein Kleidungsstück fürs Leben

verkaufen, sondern öfter mal etwas Neues. Wer also

seinen ganz normalen schwarzen Smoking nach der

Hochzeit einmottet und meint, für alle Zukunft vor-

gesorgt zu haben, der sieht im Falle eines Falles ent-

weder „alt“ aus oder – was noch schlimmer ist – er

passt am Ende nicht mehr rein in das gute Stück.

Warum also nicht einen modischen Smoking oder

Gesellschaftsanzug kaufen und damit richtig „Staat“

machen? Sicher, heute sind Blautöne der Hit der

Saison, morgen ist es metallic oder pastell. Mal

macht man mit Streifen, mal mit Karos Furore.

Hauptsache, man führt Smoking oder Tagesanzug

und die dazugehörige Dame öfter mal aus. Dann

lohnt sich auch die Anschaffung. Und der Ehefrie-

den ist gesichert.

Wissen Sie eigentlich, woher er kommt, der Smo-

king? So ganz genau weiß das vermutlich niemand. 

Die einen behaupten, ein junger Amerikaner hätte

es als Erster gewagt, im Jahre 1886 zum Herbstball

des vornehmen New Yorker Tuxedo Golf-Clubs nicht

im obligatorischen Frack zu erscheinen, sondern in

einem Sakko mit schwarzem Seidenspiegel, weißem

Hemd mit schwarzer Schleife, roter Weste und ei-

ner Hose, deren Außennaht eine Borte zierte. Seit-

dem heißt dieser Anzug in Amerika „tuxedo“. Die

Engländer datieren den schwarzen Abendanzug auf

viktorianische Zeiten zurück. Als die Gentlemen

sich nach dem Dinner zur Entspannung – auch um

die Damen nicht durch den Zigarrendunst zu beläs-

tigen – in den Rauchsalon ihres Clubs zurückzogen,

tauschten sie die Frackjacke gegen ein in Sakko-

schnitt gehaltenes, bequemeres Kleidungsstück, das

sie später Evening- oder Dinner-Jacket nannten. En-

de des 19. Jahrhunderts wurde dieser Dress mit der

festlichen Note unter dem Namen „Smoking“ (abge-

leitet von „to smoke“ – Rauchen) als Anzug für den

Abend übernommen.

Die Etikette schreibt vor, dass der Smoking niemals

am Morgen, sondern erst ab 19.00 Uhr getragen

werden soll. Heute hält man sich nicht mehr ganz

so streng an diese Bekleidungsregel. Zur kirch-

lichen Trauung darf der Bräutigam den Smoking

schon am Nachmittag anziehen.

Übrigens: In Amerika und England ist der Cut offi-

zielle Hochzeitskleidung – für Bräutigam und Gast. 

Der „Cutaway“, heute einfach nur „Cut“ genannt, ist

eigentlich der Nachfolger des Gehrocks. Um die Jahr-

hundertwende wurde der Gehrock noch über dem

Anzug getragen. Die Jacke des Cuts ist entweder an-

thrazit oder silbergrau und wird von einer schwarz-

weiß gestreiften oder schwarzen Hose ergänzt.

Der Cut gilt als der Frack des Tages –
und dies sind seine traditionellen Details:

Seiden-Plastron Einstecktuch

Kläppchen-Hemd Rockschöße

Silberne Weste Streifenhose

Smoking 
oder Cut?
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In der Geschichte der Völker bestimmen die ver-

schiedensten Traditionen und Bräuche ganz we-

sentlich den Ablauf der Familienfeste. So kleidete

sich die Braut in vergangenen Zeiten meist in eine

festliche Tracht ihres jeweiligen Volkes oder Stam-

mes, welche in dunklen und feierlichen Tönen ge-

halten war.

Kaum jemand weiß, dass sich die Braut erst seit 

etwa 150 Jahren in „Weiß“ zeigt.

Der Wechsel von dunklen zu hellen Brautkleidern

geht auf prominente adlige Damen zurück. Mit 

ihrer Wahl prägten sie den höfischen Modege-

schmack hin zu Hochzeitskleidern in Weiß, Creme

und Silber.

Beispielsweise vollzog Maria de Medici bei ihrer

Vermählung mit Heinrich IV. im Jahre 1600 in ei-

nem hellen eierschalenfarbenen Hochzeitskleid ei-

nen ersten zukunftsweisenden Farbwechsel. Eine

lange Reihe berühmter Persönlichkeiten wie die

Prinzessin Elisabeth von England und Sissi, Elisa-

beth von Bayern, setzten diesen Trend fort.

Ein wesentlicher Bestandteil des Brautkleides ist die

Kopfbedeckung. Der Schleier sollte in vergangener

Zeit die Frau sowohl vor bösen Geistern und Dämo-

nen schützen als auch zum Bewahren ihrer Jungfräu-

lichkeit bis zur Heirat dienen. Symbolisierte der

Schleier früher sittliche und gesellschaftliche Regeln,

so wird er  in heutiger Zeit wesentlich vom persön-

lichen Geschmack und der Mode bestimmt. Verhüllt

die moderne Braut ihr Gesicht mit einem Schleier,

gibt das der Trauzeremonie eine spannungsreiche Nu-

ance. Nach der Trauung enthüllt sie ihr Gesicht zuerst

dem Bräutigam. Ihm gehört der erste Blick, bevor sie

sich in voller Schönheit ihren Gästen zuwendet.   

Die ältesten Symbole bei Hochzeitszeremonien sind

Brautkranz und Brautstrauß. 

Mit Geschenken wie Früchten, Kräutern und Blu-

men sollten die Götter milde gestimmt werden.

Gleichzeitig bat man für das Paar um Fruchtbarkeit

und eine glückliche Zukunft. 

Mit der Wahl der eigenen Lieblingsblumen werden

sicher auch heute noch die gleichen Hoffnungen in

den Hochzeitsstrauß gebunden.

Das Braut-
kleid
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„Hochzeit halten, das ist wunderschön …“
Aber zuvor gibt es für diesen besonderen Anlass

noch tausend große und kleine Dinge zu entschei-

den.

Nachdem geklärt ist, was die beiden Hauptpersonen

des Tages tragen, ist diese Frage für die Brauteltern,

die Eltern des Bräutigams, nahe und ferne Verwand-

te sowie alle anderen geladenen Gäste nicht minder

wichtig. Jeder Gast, egal ob Mann oder Frau, möchte

sich würdig in den feierlichen Kreis einfügen, kei-

nesfalls „aus dem Rahmen fallen“ und sich von sei-

ner besten Seite zeigen.

Zuerst sollte vielleicht geklärt werden, ob es konkre-

te Wünsche des Brautpaares gibt. Eine Entschei-

dungshilfe können aber auch die örtlichen Gegeben-

heiten sein. Das heißt, es gilt zu klären, ob in einer

rustikalen Umgebung oder in einem stilvollen Am-

biente gefeiert wird. 

Die Zeit der strengen Etikette ist passe – jeder trägt,

was gefällt. Der allgemeine Trend geht hin zu chic,

dem Anlass angemessen aber nicht „overdressed“. So

sind die Möglichkeiten bei der Auswahl der Formen,

Farben und Materialien schier unendlich. Auch 

Leinen, Strick und sogar filzige Teile werden gern 

Modetrends für
Hochzeitsgäste
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getragen und können durchaus elegant aussehen.

Schön ist es aber in jedem Fall, wenn sich Paare farb-

lich untereinander abstimmen. Vollkommen ausrei-

chend ist dabei oft schon, wenn die Krawatte des Man-

nes farblich zum Kostüm der Frau passt. Wichtig ist

aber immer die Bequemlichkeit der Kleidung. Dabei

sollte vor allem nicht an den Schuhen gespart werden,

denn nur geeignetes Schuhwerk garantiert, dass bis in

den späten Abend hinein unbeschwert das Tanzbein

geschwungen werden kann. Und hier gibt es indessen

für Männer wie für Frauen sehr stilvolle Kreationen. 

Die Einladung zu einer Hochzeitsfeier ist für die

Gäste eine gute Gelegenheit, sich auch einmal 

etwas Neues zu gönnen. Dabei sollten sie sich wirk-

lich Zeit nehmen, das Passende zu finden, denn

dies sichert, dass die Kleidungsstücke sich im Nach-

hinein noch „auszahlen“. So ist es durchaus loh-

nenswert, sich nicht nur vom traditionellen Fest-

modenausstatter beraten zu lassen, sondern nach

Alternativen in kleinen Boutiquen zu suchen. Hier

ist die Beratung meist sehr individuell und es wer-

den die passenden Accessoires angeboten.

Drei Zehntel der Schönheit sind angeboren, sieben

Zehntel müssen täglich neu erworben werden.

Vergessen Sie doch einen Augenblick lang Ihr

Hochzeitskleid, die Brautjungfern, die Hochzeits-

reise, die Einladungen …

Denken Sie stattdessen an Ihre Frisur und Ihr 

Make-up! Schließlich wollen Sie am Hochzeitstag

nicht gestresst aussehen, sondern strahlend schön.

Tun Sie etwas für Ihre Schönheit und verwöhnen

Sie sich oder lassen Sie sich verwöhnen!

Fußpflege

Sie sind am Hochzeitstag extrem belastet – Ihre 

Füße. Ein guter Grund, ihnen das Dasein etwas 

angenehmer zu gestalten.

Die Schuhe sollten nicht erst im letzten Moment 

gekauft werden, denn im Laufe des Tages können

die Füße anschwellen, und dann sollten Schuhe

schon etwas eingelaufen sein.

Gönnen Sie sich einen Termin bei der Fuß-

pflege, aber investieren Sie auch in ein konse-

quentes Heimpflegeprogramm:

tägliche Wäsche mit warmem Wasser und

Seife

Hornhaut regelmäßig abrubbeln und 

Füße eincremen

Füße warm halten und turnen lassen, 

denn das kurbelt die Durchblutung an

so oft wie möglich barfuß gehen, damit 

die Füße „durchatmen“ können

Make-up und
Frisuren
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Make-up
Der Wunsch nach perfektem Aussehen am Hoch-

zeitstag versteht sich von selbst.

Leider sind wir nicht alle Künstler im Umgang mit

Make-up, dafür gibt es ja schließlich Profis. Lassen Sie

sich doch mal im Beauty-Studio ausführlich beraten. 

So können Sie auch gleich herausfinden, ob Ihr

Wunsch-Look auch wirklich zu Ihnen passt, und 

Sie können alles schon mal testen.

Das beste Rezept fürs Hochzeits-Make-up? 

So klassisch wie möglich, denn so werden Ihnen Ihre

Hochzeitsbilder auch noch in zehn Jahren gefallen!

Klassik muss ja nicht unbedingt langweilig ausfallen.

Glanz auf den Lidern zum Beispiel lässt die Augen

toll leuchten (diesen Trick setzen die Visagisten be-

sonders gerne ein). Auch etwas Gloss auf den Lippen

lohnt sich (muss allerdings sehr sparsam aufgetragen

werden). Und Sie werden sehen, Ihr Make-up wirkt

frisch und übersteht den Test der Zeit.

Frisuren
Weich und romantisch oder streng und raffiniert?

Haben Sie die Grundsatzfrage in puncto Hochzeits-

frisur noch nicht gelöst? Ihr Friseur wird Ihnen si-

cher gern mit einer ausführlichen Beratung zur Sei-

te stehen. 
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Sanft gestyltes Haar ist ausgesprochen schmeichel-

haft und ideal für romantische Spielereien. Diese

Frisur sollten Sie wählen, wenn Ihr Hochzeitskleid

sehr romantisch ausfällt, Ihre Haare sowieso lockig

sind und Sie zarte Gesichtszüge haben.

Glatte, klare Konturen sind sehr raffiniert und be-

tont elegant. 

Dafür sollten Sie sich entscheiden, wenn Ihre Haare

sehr fein sind, Sie markante Gesichtszüge haben

und sich lieber elegant als niedlich präsentieren. 

Mit einem extravaganten Hut kann eine solche Fri-

sur eine interessante Optik bekommen.

Oder wie wäre es mit einer kunstvollen Hochsteck-

frisur? Hierbei sollten Sie sich jedoch unbedingt 

einem Friseur anvertrauen, denn eine haltbare 

Kreation will gekonnt sein. Hochsteckfrisuren und

Schleier sind eine unschlagbare Kombination. Neh-

men Sie den Schleier oder Kopfschmuck unbedingt

zum Beratungsgespräch beim Friseur mit, denn so

kann Ihr Stylist den Look wirklich perfektionieren.

Irgendwann werden Ihre Kinder Sie einmal fragen:

„Mami, Papi, zeigt uns doch mal, wie ihr geheiratet

habt“. Welche Enttäuschung, wenn Sie dann ein paar

Fotos hervorkramen, die Tante Gisela oder Onkel Rai-

ner gemacht haben. Fotos, von denen sich – erst als

es zu spät war – herausstellte, dass sie teils unscharf

oder teils verwackelt waren.

Pech gehabt, denn die Hochzeit lässt sich weder nach-

stellen noch wiederholen. Nur der Ärger, dass man

keine schönen, vorzeigbaren Fotos hat, der bleibt.

Auch wenn der eine oder andere Hochzeitsgast groß-

zügig anbietet: „Ich mach Fotos, darum braucht ihr

euch nicht zu kümmern“ – empfehlenswert ist es im-

mer, für den schönsten Tag im Leben einen professio-

nellen Fotografen zu engagieren. Der hat die Erfah-

rung, wie man Brautpaar und Gäste ins rechte Licht

setzt, sieht, wo wer seine Schokoladenseite hat, schnei-

det keine Köpfe an und besorgt den Job mit ruhiger

Hand. Am besten Sie machen eine Rundumbetreuung

ab, angefangen vom Kirchgang bis zum Ende der

Feier. Einem Fotografen können Sie auch jederzeit sa-

gen, was Sie haben wollen. Während Tante Gisela und

Onkel Rainer sicher auch mal andere Dinge im Kopf

haben. Den Fotografen sollten Sie jedoch rechtzeitig

bestellen und nicht bis zum letzten Moment warten.

Den schönsten
Moment für 
immer bewahren
Damit Sie später Ihren 
Kindern sagen können, 
wie es war
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Wir alle kennen das aus Hollywood-Filmen: Mit 

großem Pomp wird die mehrstufige Hochzeitstorte

hereingetragen oder sogar gefahren. Ein wahres

Wunderwerk aus Creme oder Sahne. Verziert, ge-

schmückt und gekrönt mit dem Brautpaar selbst.

Wichtigster Bestandteil der Hochzeitstorte ist Marzi-

pan. Diese süße Zutat wird aus geriebenen Man-

deln, Zucker und Rosenöl hergestellt – der Zucker

soll das Eheleben versüßen, die Rose steht für die

große Liebe und die Mandeln garantieren eine

glückliche Ehe.

Der Anschnitt der Hochzeitstorte hat eine lange Tra-

dition und ist für viele Brautpaare der Höhepunkt

des Festes. Er erfolgt nach großartiger Ankündigung

durch den Zeremonienmeister beim Empfang. Die

Gäste bilden dabei einen Kreis um das Brautpaar, 

so dass Brautpaar und Torte im Mittelpunkt der Auf-

merksamkeit stehen. Der Bräutigam legt beim An-

schneiden der Torte seine Hand über die der Braut,

wobei diese das Messer führt. Gemäß einer alten

Tradition wird das erste Stück auf den Teller gelegt.

Dann füttert der Bräutigam seine Liebste mit einem

kleinen Bissen und umgekehrt. Dieser Brauch soll

symbolisieren, dass die beiden in Zukunft füreinan-

der sorgen werden. Erst danach wird der Rest der

Torte an die Gäste verteilt.

Turmhoch und
mächtig-die
Hochzeitstorte
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Ob Cadillac, Rolls-Royce oder weiße Hochzeitskut-

sche: Buchen Sie Ihr Transportmittel mindestens

drei Monate vor dem großen Tag – vor allem, wenn

die Hochzeit in einem der beliebten Sommermona-

te stattfinden soll. Je eher Sie buchen, desto besser

stehen die Chancen, dass Ihr Traumgefährt zum

Hochzeitstermin auch wirklich noch erhältlich ist.

Die Fahrt in einer geräumigen klassischen Limousi-

ne zum Traualtar ist nicht nur Luxus, sondern er-

leichtert der Braut auch das Ein- und Aussteigen im

voluminösen langen Kleid. Lassen Sie also auch das

Raumangebot bei der Wahl des Fahrzeugs mitent-

scheiden. Ein Gefühl dafür erhalten Sie z. B. durch

eine Sitzprobe und das kurze Üben des Ein- und

Aussteigens beim Besuch Ihres Autoverleihs.

Erkundigen Sie sich vor der Buchung danach, was

genau im Preis enthalten ist. So kann z. B. die Ent-

fernung zum Standesamt Auswirkungen auf den

Stundenpreis haben. Tagespauschalen sind oftmals

individuell verhandelbar. Die meisten Firmen sor-

gen für das Schmücken des Fahrzeugs; sprechen Sie

besondere Dekorationswünsche also rechtzeitig mit

der Autovermietung ab.

Damit am Hochzeitstag nichts schief geht, sollten

Sie vorab den gesamten Ablauf der Zeremonie ge-

nau mit dem Autoverleih besprechen. Eine große

Hilfe für alle Beteiligten ist auch ein schriftlich 

fixierter Zeitplan. Beachten Sie bei seiner Aufstel-

lung, dass das Fahrzeug immer eine Viertelstunde

früher als benötigt bestellt werden sollte, und pla-

nen Sie auch die vorgeschriebene Höchstgeschwin-

digkeit von blumengeschmückten Fahrzeugen

(40 km/h) mit ein.

Kutschen fahren übrigens höchstens 15–20 km/h.

Tipps rund ums
Hochzeitsauto



AscherslebenHeiraten in

30

Viele Brautpaare haben heutzutage bereits einen

großen Teil des künftigen Hausstandes.

Da kann die dritte oder vierte Bratpfanne und die

siebenundneunzigste Blumenvase, obwohl man da-

von angeblich nie genug haben kann, von Übel sein.

Die Lösung: Das Brautpaar geht in ein Geschäft mit

besonders großer Auswahl und sucht dort seine

„Wunsch-Geschenke“ selbst aus.

Alle Geschenke kommen auf einen großen Tisch,

den so genannten „Hochzeitstisch“, und können

dort von den Schenkenden begutachtet und ausge-

wählt werden.

Natürlich müssen Sie die Hochzeitsgäste über die

Adresse des Geschäftes informieren – am besten

gleich mit der Einladung zur Hochzeit.

Der Hochzeitstisch
… löst das Problem des Wünschens 
und des Schenkens
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Für unsere Großeltern war eine Hochzeitsreise nach

Venedig das Allergrößte. Heute darf es auch die Ka-

ribik sein. Und während es früher darum ging, dass

sich das frisch vermählte  Paar auf der Reise – end-

lich – auch näher kennen lernte, hat man das heute

in der Regel bereits hinter sich. Also ist das Wichtigs-

te, sich vorher nicht nur einig zu sein, wohin die

Reise gehen soll, sondern auch, ob man was erleben

oder sich erholen will.

Aber aufgepasst: Der eine erholt sich am besten am

Strand, der andere bei einem Besuch von Kirchen,

Museen und anderen Sehenswürdigkeiten. Wobei

wir wieder bei Venedig wären. Möglicherweise kann

man auch beides miteinander verbinden. Ihr Reise-

büro hat da bestimmt ein paar Vorschläge parat. Nur

sollten Sie es nicht zu spät aufsuchen, sonst könn-

ten die schönsten Plätze bereits weg sein.

Überlegen müssen Sie auch, ob Sie sich noch ein

wenig von den Strapazen der Hochzeit ausruhen

wollen, ehe Sie fahren, oder ob Sie gleich nach dem

Hochzeitsmahl reisen.

Nur: Einfach heimlich still und leise verschwinden,

das wäre unfair. Deshalb vorher Bescheid sagen.

Was erleben oder sich 
erholen?

Die Hoch-
zeitsreise ...



AscherslebenHeiraten in

32

Sind Verheiratete die besseren Menschen?

Fast könnte man es glauben. Denn steuerlich stehen

sie in der Regel besser da als Singles oder Paare, die

ohne Trauschein zusammenleben. So will es Artikel 6

Absatz 1 des Grundgesetzes, der da lautet: „Ehe und

Familie stehen unter dem besonderen Schutz der

staatlichen Ordnung.“

Interessant für Ehegatten ist zweifellos bei der Ein-

kommensteuer die Möglichkeit der Zusammenver-

anlagung, denn bei ihr kommt der so genannte 

Splittingtarif zur Geltung. Das gemeinsame zu ver-

steuernde Einkommen wird zunächst halbiert, für

diesen Betrag anschließend die Steuer wie bisher 

aus der Grundtabelle abgelesen und dann verdoppelt. 

Bei unterschiedlich hohem Einkommen der Ehegat-

ten – vor allem jedoch, wenn einer der Ehegatten

überhaupt keine Einkünfte hat – kann die Zusam-

menveranlagung zu einer Steuerersparnis führen. 

Über aktuell gültige Gesetze und Regelungen infor-

mieren verschiedene staatliche Einrichtungen wie

beispielsweise die Oberfinanzdirektion Sachsen-

Anhalts unter ofd.sachsen-anhalt.de – Rubrik: Pu-

blikationen („Merkblatt zur Steuerklassenwahl bei

Arbeitnehmer-Ehegatten“).

Ganz sicher lohnt es sich, in steuerrechtlichen Fra-

gen gut und richtig informiert zu sein.

Heiraten mit
Köpfchen
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Seit April 1994 haben Sie bei der Wahl Ihres Na-

mens nahezu „freie Auswahl“. Sie können beide 

Ihren bisherigen Namen behalten oder aber sich 

auf einen gemeinsamen Familiennamen einigen.

Beim Standesamt haben Sie die Möglichkeit, eine

gebührenfreie Erklärung zur künftigen Namensfüh-

rung abzugeben, nur Doppelnamen sind gebühren-

pflichtig. 

Zum besseren Verständnis haben wir für Sie als

künftiges Ehepaar einmal alle Möglichkeiten bei-

spielhaft aufgeführt:

Hinweis: Nutzen Sie in jedem Fall die umfassen-

de Beratung durch die Mitarbeiter des Standes-

amtes. Schon bei der Namensgebung der Kinder

bestehen z. B. verschiedene Möglichkeiten – 

sie folgen nicht immer der Namensführung 

ihrer Eltern.

1. Beispiel:

Herr Müller und Frau Schmidt heiraten. Sie ha-

ben sich für den gemeinsamen  Familiennamen

Müller entschieden. Hier ändert sich künftig nur

der Name der Ehefrau, nämlich: Frau Müller.

Sie haben sich für den gemeinsamen Familien-

namen Schmidt entschieden. Hier ändert sich

künftig nur der Name des Ehemannes, nämlich:

Herr Schmidt.

2. Beispiel:

Sie haben sich für den Familiennamen Müller

entschieden. Frau Schmidt hat nun die Mög-

lichkeit ihren Namen voranzustellen oder an-

zufügen, nämlich: Frau Schmidt-Müller oder

Frau Müller-Schmidt.

Der Ehemann nennt sich weiterhin Herr 

Müller.

3. Beispiel:

Sie haben sich für den Familiennamen Schmidt

entschieden. Herr Müller hat nun die Möglich-

keit, seinen Namen voranzustellen oder anzufü-

gen, nämlich: Herr Müller-Schmidt oder Herr

Schmidt-Müller.

Die Ehefrau nennt sich weiterhin Frau Schmidt. 

4. Beispiel:

Sie behalten ihren eigenen Namen, nämlich:

Herr Müller und Frau Schmidt. 

Wenn Sie Ihren Namen geändert haben, denken 

Sie daran, was Sie jetzt alles – meist gebühren-

pflichtig – ummelden müssen: Personalausweis,

Reisepass, Führerschein, Kfz-Brief, Versiche-

rung, Bankkonten, Scheckkarten, Ihre Anschrift

bei allen Vereins- und Clubmitgliedschaften und,

und, und …

Nomen est omen … – 

Das deutsche
Namensrecht
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Nachfolgend geben wir Ihnen einen kleinen Überblick

über die rechtlichen Möglichkeiten zur Regelung Ih-

res Vermögens anlässlich Ihrer Eheschließung:

Das Bürgerliche Gesetzbuch kennt drei Formen

des ehelichen Güterrechts:

den gesetzlichen Güterstand der

Zugewinngemeinschaft

die Gütertrennung und

die Gütergemeinschaft

Die Ehegatten leben im gesetzlichen Güterstand der

Zugewinngemeinschaft, wenn sie nicht durch Ehe-

vertrag Gütertrennung oder Gütergemeinschaft ver-

einbart haben.

Das Wesen der Zugewinngemeinschaft liegt darin,

dass das Vermögen des Mannes und das der Frau

nicht zu einem gemeinsamen Vermögen verbunden

wird. Jeder Ehegatte bleibt also Eigentümer der Ver-

mögenswerte, die bei der Eheschließung bereits vor-

handen sind und die er in die Ehe mitbringt. Auch

Vermögen, das ein Ehegatte nach der Eheschlie-

ßung erwirbt, gehört ihm allein, sofern nicht der

Sonderfall des gemeinsamen Erwerbs vorliegt. 

Für eigene Schulden haftet der andere Ehepartner

nur in Ausnahmefällen.

Die Zugewinngemeinschaft wird einerseits durch

den Tod eines Ehepartners beendet, andererseits

beispielsweise aber auch durch Scheidung, Aufhe-

bung der Ehe oder vertragliche Vereinbarung eines

anderen Güterstandes (Gütertrennung, Güterge-

meinschaft).

Bei Beendigung der Zugewinngemeinschaft wird

der in der Ehe erzielte Zugewinn ausgeglichen. 

Die Gütertrennung ist ein Güterstand, bei dem keine

güterrechtlichen Bindungen der Ehegatten bestehen.

Erforderlich ist ein von einem Notar zu beurkun-

dender Ehevertrag. Das Vermögen beider Ehegatten

bleibt rechtlich getrennt. Jeder Ehegatte verwaltet

sein Vermögen selbst und unterliegt keinen Be-

schränkungen.

Die Gütergemeinschaft, die ebenfalls einen von ei-

nem Notar zu beurkundenden Ehevertrag erfordert,

zeichnet sich dadurch aus, dass das Vermögen des

Mannes und das Vermögen der Frau mit Abschluss

des Ehevertrages gemeinschaftliches Vermögen (Ge-

samtgut) beider Ehegatten werden.

Zum Gesamtgut gehört auch, was der Ehemann

oder die Ehefrau während der Gütergemeinschaft

erwirbt.

Vom Gesamtgut ausgenommen sind das Sondergut

und das Vorbehaltsgut eines jeden Ehegatten.

Sondergut sind die Gegenstände, die durch Rechts-

geschäft nicht übertragen werden können (z. B.

Unterhaltsansprüche). Vorbehaltsgut sind die

Gegenstände, die im Ehevertrag oder bei einer Zu-

wendung ausdrücklich vom Gesamtgut ausgenom-

men wurden. Sondergut und Vorbehaltsgut werden

von jedem Ehegatten selbständig verwaltet.

Eheliches 
Güterrecht
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Die Jahre der Familiengründung sind bekannterma-

ßen eine erfüllte Zeit, jedoch finanziell oft eine

Durststrecke. Gerade in dieser Zeit ist es notwendig,

für unvorhersehbare Ereignisse, die schlagartig die

Lebensgrundlage einer jungen Familie entziehen

können, vorzusorgen.

Mit günstigen Beiträgen und sofortigem Versiche-

rungsschutz ist deshalb die Risiko-Lebensversiche-

rung gerade für junge Familien der ideale Einstieg

in die Familienvorsorge. Sobald es Ihre finanzielle

Situation erlaubt, lohnt sich die Umwandlung in ei-

ne kapitalbildende Lebensversicherung. 

Außerdem eignen sich die Risiko- und die kapital-

bildende Lebensversicherung zur Absicherung von

Bankbürgschaften und Krediten, ja sind oft sogar

Bedingung für ihre Gewährung.

Verantwortung tragen heißt vorsorgen 

Sie machen die Familie erst vollständig und haben

ihr ganzes Leben noch vor sich – Ihre Kinder. Noch

sind sie Baumeister in der Sandkiste oder gründen

mit Puppenkindern ihre erste Familie. Schnell

kommt dann die Schule, die Ausbildung beginnt,

dann verlassen die Kinder das Haus, finden Partner

und denken ans Heiraten …

Es gibt sinnvolle und preiswerte Versicherungen,

mit denen Sie Ihren Kindern den Weg ins Leben

von Geburt an sichern können. 

Sorgen Sie vor – gegen Unfall und Krankheitsfälle,

aber auch für eine gesicherte Ausbildung. 

Sowohl die Ausbildungs- als auch eine Heiratsversi-

cherung bieten eine sehr gute Möglichkeit, das Kin-

dergeld sinnvoll zu nutzen, indem Sie es in die Zu-

kunft Ihrer Kinder investieren.

Sicherheit in
jeder Lebens-
phase 
Absicherung für die ganze
Familie
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Ungewohntes wagen
Mit Ihrer Trauung vor dem Standesamt setzen Sie

neue Akzente in Ihrem Leben – trauen Sie sich,

auch neue Akzente in Ihrer Wohnung zu setzen.

Haben Sie den Mut zum Ungewöhnlichen, Beson-

deren. Wagen Sie Gegensätze!

Stilmöbel und modernes Design, Mustermix und

Farbspiele – durch Gegensätze werden Räume

wohnlich und interessant. Lassen Sie Ihren Ideen,

Phantasien und Wünschen freien Lauf.

Alt und neu sind ein beliebtes Paar. Die stilvolle, an-

tike Vitrine verträgt durchaus Konkurrenz und muss

einem zeitgemäßen, modernen Wohnstil nicht im

Weg stehen. Ein ausgewogenes Nebeneinander be-

tont den Reiz der Einzelstücke.

Doch sollten Wand-, Stoff- und Möbelfarben harmo-

nisch aufeinander abgestimmt sein, um keine Disso-

nanzen in der Komposition des Raumes aufkommen

zu lassen. Unterschiedliche Stilwelten brauchen Ver-

mittlung. Sie können zum Beispiel für die Wandge-

staltung Ihre Lieblingsfarbe wählen und Accessoires

und Möbeloberflächen darauf abstimmen.

Wenn Sie mediterranes Wohnflair mögen, schätzen

Sie sicher alles Natürliche: Korb und Sisal, Holzmö-

bel und warme Farben.

Willkommen in der 
Welt des Wohnens
„Nur im Wohnen 
kann der Mensch zur Erfüllung 
seines wahren Wesens gelangen.“ (Antoine de Saint-Exupéry)
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Doch für Behaglichkeit und Wärme braucht es nicht

alles aus der Natur. Auch mit Kunststoff und Alumi-

nium kann es gemütlich werden. Die Kunst liegt im

Detail.

Ob Art déco oder moderne Klassik, Funktionalität

oder Romantik, ob italienische Eleganz oder asiati-

sche Nüchternheit, Klares oder Verspieltes – Ent-

scheidungen dieser Art sollten Sie Zeit geben, denn

sie sollen einige Zeit überdauern.

Nutzen Sie die Vorteile, die sich mit einer ausführ-

lichen, kompetenten Beratung durch Fachleute in

Möbelfachgeschäften, Küchen- und Badstudios ver-

binden.

Liebe geht bekanntlich durch den Magen

Die Liebe geht bekanntlich durch den Magen, des-

halb sollten Sie auch bei der Küchenplanung unbe-

dingt auf gute Zutaten achten.

Die Küche ist oft der wichtigste Ort/Treffpunkt in 

einem Haus. 

Es gibt nichts Schlimmeres als Toaster oder Kaffee-

maschine ohne Steckdose. Die Küchengeräte sollten

auch farblich mit der Küchengestaltung harmonie-

ren, denn blaue Toaster passen nicht wirklich zum

Landhausstil.

Ein weiterer Faktor sind die Lichtverhältnisse, denn

nur in hellen und freundlichen Räumen fühlt man

sich auch wohl. Je schlechter die Küche vom Tages-

licht ausgeleuchtet wird, umso heller sollten die ver-

wendeten Materialien sein. Auch die Platzierung

von Lichtspots und anderen Beleuchtungselemen-

ten sollte nicht unterschätzt werden, kann doch

hiermit schlechtes Tageslicht kompensiert werden

bzw. erreicht man am Abend ein besonderes Flair.

Fast jede Küche ist ein Unikat, so vielfältig sind die

Gestaltungsmöglichkeiten und die Wünsche der

Kunden.

Gestalten SIE Ihre Küche mit, denn SIE müssen
darin leben und …

… Aber das wissen Sie besser als wir. Jede Küche

sollte einen Blickfang haben. Es soll Spaß machen,

in der Küche zu wirken. Der Küchenplaner hört 

Ihnen zu und versucht mit seinen Erfahrungen Ihre

Wünsche und die Räumlichkeit in Einklang zu brin-

gen. Dieses geschieht zweckmäßigerweise mit guten

Computerprogrammen auf großen Bildschirmen.

Manche Küchenstudios bieten sogar Leinwände an.

Gekritzel auf Millimeterpapier ist nicht mehr zeit-

gemäß und kann wohl auch keinen Eindruck des 

zukünftigen Ambientes liefern.
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Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen

In vielen Möbelhäusern ist Masse gefragt, das be-

kommen die Kunden zu spüren. In kleinen Küchen-

studios herrscht nicht dieser Discounterstress, son-

dern eher ein individuelles Flair. Kurze Wege zum

Kunden erleichtern die Planungen. Sollte später

doch mal ein Mangel auftreten, kann dieser eben-

falls kurzfristig beseitigt werden.

Ein Schlusswort

Ihre Küche ist eine Investition für Jahre! Sparen

Sie nicht am verkehrten Ende und schaffen Sie ei-

ne solide Ausgangsbasis. Wenn die Küche erst mal

steht, sind kaum noch Veränderungen möglich.

Lassen Sie lieber Ausstattungen weg, die Ihnen im

Moment wichtig erscheinen und rüsten Sie diese

später nach.

„Something old and something new, something bor-

rowed and something blue.“ Mit diesem bekannten

Spruch verbinden sich Hinweise auf Brauchtum

und Ausstattung der Braut zur Hochzeit, die in ver-

schiedensten Abwandlungen wiederkehren.

Alt können geerbte Accessoires wie Schmuck,

Täschchen oder Tücher sein, neu sind meist das

Brautkleid und die Schuhe. Geliehen wird gern ein

außergewöhnliches Hochzeitsgefährt und blau war-

tet am Bein so mancher Braut das obligatorische

Strumpfband auf seine Bestimmung.

In der Entstehungszeit dieses Brauches stand das

„Alte“ symbolisch für das bisherige Leben und das

„Neue“ für das künftige als Ehefrau. Etwas „Geliehe-

nes“ bezeichnete Liebe und Freundschaft, die man

achten und sorgsam pflegen sollte. Und schließlich

symbolisierte das „Blaue“ die Treue als wichtigste

Tugend der Ehe.

Die Strumpfbandversteigerung

Ein blaues Strumpfband zu tragen, hat noch einen

weiteren Sinn. Im Laufe der Hochzeitsfeier wird

dieses versteigert. Männer und Frauen bieten gegen-

einander. Wenn die Männer bieten, hebt die Braut

ihr Kleid ein Stück höher, wenn die Frauen bieten,

lässt sie es wieder ein Stück sinken. Wer das

Strumpfband zuerst sieht, hat es ersteigert. Mitun-

ter kommt dabei eine ganz beträchtliche Summe

Geld zusammen, das dem Brautpaar für die Flitter-

wochen übergeben wird.

Das Reisstreuen

Das Reisstreuen wird wohl jeder Standesbeamte

kennen. Nach der Hochzeit werfen die anwesenden

Gäste Reis über das Brautpaar. Es soll diesem Glück

bringen und eine kinderreiche Zukunft. Manchmal

Accessoires
und Hoch-
zeitsbräuche
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werden auch Rosinen, Nüsse, Konfetti oder Bon-

bons geworfen.

Der Geldregen

In manchen Orten ist es üblich, dass das Brautpaar

nach der in der Regel kirchlichen Hochzeit Münzen

bereithält. Oft wird ein Seil vor das Kirchenportal

gespannt, welches das Brautpaar am Weitergehen

hindert. Mit einer kleinen Geldsumme kauft sich

der Bräutigam von seinen Junggesellensünden frei.

Mancherorts ist der Brauch, dass das Brautpaar Mün-

zen um sich wirft. Es muss eine gerade Anzahl sein,

denn nur diese zieht Reichtum nach sich. Es ist auch

wichtig, sie mit der rechten Hand zu werfen, damit

Braut und Bräutigam rechte Nachbarn werden.

Der Brautstrauß

Der Brautstrauß ist ebenfalls ein wichtiges Requisit.

Blumen gehören zu jedem Fest. Sie drücken die

Festlichkeit aus. Zum einen ist es ein schönes Bild,

eine Braut in schönem Gewand mit frischen Blu-

men zu sehen. Zum anderen hat der Brautstrauß

auch eine andere Aufgabe. Am Ende der Hochzeits-

feier dreht sich die Braut mit dem Rücken zu allen

ledigen Frauen. Dann wirft sie den Strauß über ih-

ren Kopf den Frauen zu. Diejenige, die den Strauß

fängt, wird die nächste Braut sein.

Der Brautschuh

Mit dem Brautschuh hat es eine andere Bewandtnis.

Während der Hochzeitsfeier wird der Braut der

Schuh ausgezogen und mit Blumen gefüllt. Dane-

ben wird ein Glas Wein gestellt, das vom Brautpaar

gemeinsam getrunken werden muss. Die Wirkung

dieser Zeremonie kann nicht überprüft werden,

aber sie soll dem Brautpaar ein langes, gesundes 

Leben schenken.

Ebenso verlangt es die Tradition, dass die Braut ihre

Schuhe mit Pfennigen bezahlt. Sie demonstriert da-

mit ihre Sparsamkeit.

Der Brautschuh kann ebenfalls das Objekt einer

Versteigerung werden.

Das Baumsägen

Das Brautpaar muss nach der Trauung mit einer al-

ten Säge einen knorrigen Baumstamm zersägen.

Diese Prozedur soll ausdrücken, dass das Paar trotz

Schwierigkeiten gemeinsam  alle Probleme lösen

kann.

Über die Schwelle tragen

Böse Geister werden symbolisch vertrieben, wenn

der Bräutigam die Braut über die Schwelle der ge-

meinsamen Wohnung trägt.

Der Hausbaum

Etwas in Vergessenheit ist der Brauch geraten, kurz

nach der Hochzeit oder zumindest noch in den Flit-

terwochen einen Laubbaum zu pflanzen, der dann

auch den nachfolgenden Generationen ein Zeichen

sein sollte. Auch diese Tradition können Brautleute

in Aschersleben pflegen.
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Hochzeit grüne Hochzeit

Nach 1 Jahr die baumwollene oder 

papierene Hochzeit

Nach 5 Jahren die hölzerne Hochzeit

Nach 6 1/2 Jahren die zinnerne Hochzeit

Nach 7 Jahren die kupferne Hochzeit

Nach 8 Jahren die blecherne oder 

töpferne Hochzeit

Nach 10 Jahren die bronzene oder 

Rosen-Hochzeit

Nach 12 1/2 Jahren die Nickel- oder 

Petersilien-Hochzeit

Nach 15 Jahren die gläserne oder 

Veilchen-Hochzeit

Nach 20 Jahren die Porzellanhochzeit

Nach 25 Jahren die Silberhochzeit

Nach 30 Jahren die Perlenhochzeit

Nach 35 Jahren die Leinwandhochzeit

Nach 37 1/2 Jahren die Aluminium-

hochzeit

Nach 40 Jahren die Rubinhochzeit

Nach 50 Jahren die goldene Hochzeit

Nach 60 Jahren die diamantene 

Hochzeit

Nach 65 Jahren die eiserne Hochzeit

Nach 67 1/2 Jahren die steinerne Hochzeit

Nach 70 Jahren die Gnadenhochzeit

Nach 75 Jahren die Kronjuwelenhochzeit

Hochzeitstage 
Nicht vergessen

Mit der grünen Hochzeit be-

ginnt das Eheleben, mit der

Kronjuwelenhochzeit nach

75 Ehejahren muss es noch

nicht zu Ende sein. Es ist ein

weiter, aber schöner Weg.

Dazwischen gibt es viele

Hochzeitstage – nicht verges-

sen! – und viele Jubelfeiern. 






